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UÜberlegungen religionspädagogischen Neuerscheinungen

Vorbemerkungen: [Der olgende Beitrag beschäftig sich mit E religionspädago-
gischen Buchveröffentlichungen aus den Jahren8 die alle ın irgend-
einer Weise grundsätzlichen Problemen der Religionspädagogik ellung nehmen

UNd er den NSPTUC| tellen, ZUE theoretischen Weiterentwicklung der BLG

ziplin beizutragen.
el S1Nd zwel Einschräaänkungen vorwegzunehmen. Die erste etr! die Auswahl
der nherangezogenen Werke, die UTC!| die TU| e1Nes kooperativ gestalteten
Unternehmens, wie das vorl1iegende Sonderheft der Religionspädagogischen Bei-

den ist Die zweite etr! m Anschluß daran die Gewichtung VOor Themenräge darstellt, mit arbeitsteilig Uund pragmatisch bedingten Zufälligkeiten verbun-

und Veröffentlichungen: Grundsätzliche Fragen der Religionspädagogik sSind MIC|
auf die ler berücksichtigten Problemstellunge! beschränken Ung besteht
eın Z7weifel daran, daß religionspädagogische Büucher Aaus den Jahren 0-19
gibt, deren grundsätzlicher Charakter außer a ste! nhne daß s1e ler enan-
delt werden Oönnten Sc|  1e  1cC möchte ich darauf hinweisen, daß ine religlions-
Dädagogische Hermeneutik ZuUuT naheren begrifflichen Bestimmung der Kategorie
"Grundsatzfragen" bisher MIC existliert. Religionspädagogische eser und Autoren
leiben er VOrersSt auf ihre "Winformierte Subjektivitat" verwiesen, Ntspre-
chende Einschätzungen VOor zunehMeEeN.

folgenden gehe ich zuerst auf Grundsatziragen IM Zusammenhang mit einer
religionspädagogischen Korrelations- UNG Symboldidaktik (I), ‚anschließend auf sol-
che F ragen in Verbindung mit dem sCcCAhUulilschen Religionsunterricht (Il) Uund abschlie-
Bend auf 7zwel auslandische Beiträge ZuLß religionspädagogischen Theoriebildung
1,

Korrelations- Uund Symboldidaktik
ıNne erste grundsätzliche Perspektive erlauben die Stichworte Korrelations-

Uund Symboldidaktik. Die massive KTISEe des (materialkerygmatischen) Religlons-
UunterT1Cchts Ende der 60er und Anfang der /0er re leg' schon WEeITt b

rück, daß sie AUuUS dem unmittelbaren Wahrnehmungshorizont der meisten religions-
pädagogischen Theoretike: Uund Praktiker verschwunden ist. ZUrC Überwindung der

genannten KTISEe LTUg wesentlich die Entwicklung einer religionspädagogischen [ Yie

daktik der Korrelation bel, deren konsensbildende Grundlage der Synodenbeschlul
ZUI Religionsunterricht AUS dem Jahr 1974 geworden ist. MDieser eschlul ann
als das herausragende Ereignis In der deutschsprachigen Religionspadagogik der

/70er Jahre angesehen werden. ET iıldete den Ausgangspunkt TÜr theoretische Wei-

terentwicklungen, ber uch für die Rechtfertigung religionsunterrichtlicher efor-

[NEeTN. nsofern SC  1e| iIne näahere Analyse des erwähnten Beschlussses, wIie sie Al-
Tons Kaiser 1980 vorgelegt hat, eine uC

Die geNaueN 1te und bibliographischen Angaben den besprochenen Werken
Sind Im Anhang aufgefü



Der utor nimmt sich eine Analyse "aLıs er ziehungswissenschaftlicher Sicht" VOLT (7)
ETr sSscCHrEe]| ber weniger als Erzlehungswissenschäftler, enn als eologe und Reli-
gionspadagoge, der sich muit der Rezeption erziehungswissenschaftlicher Ansätze
und Theorlen beschä  10 Dadurch WIC  C SeINeE 1C gepragt, und auf diesem Hinter-
gruni annn sSiIich uch seINerTr Zielgruppe, Religionslehrern Uund Theologiestudenten,
verständlic!| machen. der Tat gelingt ihm mıiıt ausgeprägtem didaktischen Ge-
schick, Grundbegriffe wle Sozlalisation, Rolle, Interal  lon, Emanzipation und Curri-
culum auf inhrem humanwissenschaftlichen Hintergrun darzustellen Uund hre eCeuU-
LUNGg fUur die Religionspadagogik aufzuzeigen (41-71) In einemM weiten Durchgang
analysliert Kalser den (in seinem Buch mitabgedruckten) Synodenbeschluß IM
der erhobenen Kategorien 73-119). FT zeigt, daß dern Synodenbeschlul e1n Dadago-
gisc) stimmiges Konzept zugrundellegt, obwohl bestimmte er ziehungswissenschaft-
1C| Perspektiven (z.B die der Emanzipation) sele|  1V aufgenommen werden.

Kaiser aßt keine besonderen innovatorischen Bestrebungen erkennen, uch werın

spine sachliche Klärung des Emanzipationsgedankens Beachtung verdient (vgl 56).
Der Ertrag Se1INES Werkes leqg hauptsächlich in der exemplarischen Durchführung
einer Rezeptionsanalyse TUr das Verhältnis zwischen Religionspädagogik und FTrzie-

hungswissenschaften. Auf der Grundlage SEiINET Ergebnisse aßt sich weiterbauen. 50
WÄäTe Lwa danach Tragen, WIe die verschiedenen theologischen Einflusse der Zeit

in den "Synodenbeschluß 7U Religionsunterricht" eingegangen sind Uund welche FOol-

sich daraus TÜr die weitere religionspädagogische Arbeit ergeben können.

uch eOTO Baudier beruft sich ın seinem neuesten erk (Korrelationsdidakti|
en UTC!| Glauben erschließen, Paderborn mehrmals ausdrucklich auf den

Synodenbeschluß ZUi Religionsunterricht. Die Grundidee auı ist el ine

symboldidaktische Weiterentwicklung der Korrelationsdida Er postuliert
Symbol ist das konstitutive Medium der Korrelationsdidaktik" 377 erner: "“WZorrela-

tionsdidaktik ist Symboldidaktik" 49) Das Symbol erhaält hier eine überragende
religionspädagogische Bedeutung, wie sich uch vielbeachteten symboldidaktischen
Ansatz Vorn ubertus Halbfas Das dritte Auge, Düsseldorf zeig Nachdem in

den 70er Jahrén nacheinander die egT.  e "Religion", "quriculum", "Emanzipation"
und "Erfahrung" religionspädagogische Publizität erringen onnten und in die ahe

inflationar gebrauchte: Schlagworte gerieten, cheint MUN der Begriff des Symbols
ZzUl konsensträchtigen Generalnenner religionspädagogischer Theoriediskussion VäaTrl-

cieren wollen. Als Vergewlsserung DeTr den religionspädagogischen Herkunftszu-

sammenhang ist er sinnvoll, WEeTNN Baudler sein Buch mit Überlegungen ZUI

eschichte und inhaltlichen Entwicklung des Korrelationsbegriffs In der Meuelel)

Religionspädagogik" und ZUM '  a des Symbolbegriffs" einleitet (13-48). Baudler

legt besonderen ert auf die Unterscheidung von "Gegenstandssymbolen" Uund "HHand-

lJungssymbolen". Die von iInm und seinen Mitarbeiterinnen und Ch.Foos-Queck
erarbeiteten Unterrichtsmodelle halten sich diese Unterscheidung, die WIe Olg
begründet WITd: Religiöse "Gegenstandssymbole" wIie iınd und Wasser etc eISC  1eßen

die religiöse Dimension der irklichkeit 89-198), während CHrCIistliche "Handlungs-
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symbole" die Glaubensdimension eITSC  l1elien 99-31 Die der Handlungs-
symbole ist. bel Baudiler Im wesentlichen Sakramentendidaktik, da die Sakramente
der Kirche "So etwas WI1Ie die Iteste WK orrelationsdidaktik' darstellen" 403 FÜr
Baudler ist entscheidend, daß Symbole "Wirklichkeitsschichten" eröffnen, 1e SONSLT

verborgen Silale Uund auf Keine andere Weise SIC  ar emacht werden KoNNen" 1
Symbole "Ubernehmen ine Brückenfunktion" (39); sSie vermuitteln NIC UL Lehren,
sondern "Sinnmöglichkeiten" AL Sie werden ZzZum Weg VO! Bedingten zZUl nbe-

dingten" 39). Die unterrichtlich: Umsetzung SE1INET symboldidaktischen Finsichten

plan Baudler anhand des auf H.Rlankertz zurückgehenden Strukturgitteransatzes
(76),; wobel sich muıt der Ablehnung des curriculumtheoretischen Ansatzes
Von Robinschn in einem albsatz leicht macC Die Orientierung der

jeweiligen Fachwissenschaft bringt amlich mit sich, dafß die überlieferte TU!

des Facnes gegenüber der Von Baudler abgelehnten "allzu tarken Orientierung
ı ebenssituationen" 76) eın gewl1sses UÜbergewicht erhält Die Absicht audlers, die
chüler AT das "CErleben Und rTanren religlöser Wirklichkeiten Uund das Finüben
Olcher Erfahrungen" sensibilisieren UNGd sein "csakramentendidaktisches
Strukturgitter" Z "Verlebendigung der Überlieferungsgehalte" einzusetzen"

(Z konnte wWal auf religionspädagogischen KONSeEeNS stoßen. Die Absicht VEI-

Urg aber och MIC| die Chance der Realisierung. Anhand der ereits Jetz
sichtbaren Grenzen des symboldidaktischen Ansatzes aßt sich verdeutlichen, daß

sich el M1IC| die LL_ÖSUNg, Ssondern hesten 1inNne Neuformulierung
der religionsdidaktischen ach der Vermi  Uung VO!  > aubensüberlieferung und
ı ebenswirklichkeit andelt.

Symbole siınd NIC| das Ganze,’ sonder- DEI definiıtionem- Symbole TÜr das anze.
Symbole verweisen auf Geschichtlichkei UNGd Intersubjektivität, auf Sprache und
andlung. Symbole Siale vielschichtig, daß H.R.Schlette och immer zuzustim-

ITSCHE eute e1n Verwirrender und VeI-[TI1e67) ist, WT sagt m allgemeinen 5eDTrauCl| des Wortes Symbo. In Anwendung auf die Religionspädagogik
e1| das: viele Symboldidaktiken WIe Symboldidaktiker.

Baudler rag selbst N1C| ZUT sprachlichen Uund sachlichen arhel bel, wenn
Symbole e1inmal Gesten, annn wieder Lebensvollzüge, Glaubensinhalte der akTa-
mente sein sollen. esus T1STUS selbst wiIrd "Symbolzentrum" 43) und '{ rsakra-
ment" enannt Dijiese 1e. semantischer Bezüge üuberfordert das
durchschnittliche Verstäandnis Vrn CAulern 1Im Religionsunterricht. ntgegen den
Absichten audlers könnte sich iIm Unterricht rasch eın überzogener religiöser
Symbolismus einstellen, der Cchnell Aversionen Ührt, ebenso wıie eute manch-
mal VOor) Aversionen e1Nn UÜbermaß problemorientierter Diskussion hören
ist und estern VvVon Aversionen eın Übermaß kerygmatischem "Ctoff" De-
ichtet wurde.

notwendig und wichtig audlers Versuch ist, "sakramentale L ebensmuster" HIS

Cchlette, Art. Symbol, In  * En (dtv), 169-177, ler 19
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ın den Alltag hinein entfalten Uubertrieben empfinde ich die unmiıttel-
are Applikation sakramentaler Deutungen auf eCc banale ollzüge. Fın Z Y
Lat IMaQ 1es vercdeutlichen "Jedes gemeinsame ssen UNd Trinken verweist auf
die Grundf1gur Eucharistie; das F inschlafen Abend, bel dem ich die e  Zt=
heit meiInNer L ebens- UuNd Schaffenskraft anerkenne und mich In die Müdigkeit hin-
e1n ergebe, die mich überfällt, ISE eine 1gUur des Lebens, die der KTrankensalbung
analog ist"' (Das morgendliche ufwachen so11 demgegenüber auf die auTte
verwelsen USW.

audlers Absicht ist ©S die "Sakramente Aaus iNrer Einmauerung In den sakral-
rıtuellen Binnenraum der Kirche" befreien Dieser Absicht annn [arn sich
leicht ansc  1eßen. audlers Ansatz ihrer Verwirklichung lent, beurteile ich
aus 7WEe] Grunden her skeptisch:
A<r - T berücksic!|  igt die atente Oder manifeste zwischen religions-
Dädagogisc!| verantworteten LerTNPTrTOZESSEN UNd den ılvıtaten UunNd etNoden der
astora ın der Gesamtgemeinde WEeN1G. Die ım Religionsunterricht geleistete
elementare Symbolerschließung (unter Finschluß der sakramentalen Handlungs-
symbole Tlaubt och keinen unmittelbaren Transtfer auf den TurcC!  aren Mıtvoll-
ZUQ Vorn ucharistie, Buße der FirmuUNnGg ın der Gemeinde, WT die Kinder der
Jugendlichen Im gottesdienstlichen Uund/oder sakramentalen Vollzug NIC| AUS-
drücklich angesprochen werden.
( Baudler berücksic!|  1gt ZWal, seinen bisherigen Veröffentlichungen entsprechend,
die allgemeinen Voraussetzungen religlöser Erziehung ın e1ner Dluralen Gesellschaf
Dennoch cheint M1 die Tendenz unverkennbar, daß die differenzierte ebung der
Lern-Voraussetzungen der Schüler, wie sie ın den etzten Jahren gefordert wurde,
NIC| sorgfältig durchgeführ WITd. FS Wwäare bedauerlich, WEeTIN religlöse Sym-
bo In der Praxis auf KOosten VOT) "Schülerorlentierung" ginge In den arge-
stellten Unterrichtsprojekten 26-19 die eiNe kreativer Anregungen eNt-
halten, erscheint derTr Schüler wIie VOL D Jahren als der Tessa VOor) normativen
Handlungsansprüchen des | ehrers [ JeTr Schuler so11 etwas LUuN; und ist De-
reit, sich VO! Lehrer führen lassen. Wie weit diese Voraussetzungen tatsäac|  1C|
zutreffen, wird ın der Praxis unterschiedlich beurteilen Se1Nn.

Die vorstehenden Ausführungen verstehen sich ausdrücklich M1IC| als Plaidoyer
"gegen A symboldidaktische Ansatze In der Rellgionspädagogik, SoNdern als Aufweis
von Girenzen. Symboldidaktik als Komponente und NnIC Variante) der religlons-
padagogischen der Korrelation annn Dositiv jener grundlegenden
religiösen Sensibilisierung beitragen, wIie sSie IM SChHhullschen Religionsunterricht
mmer aufiger gefordert ist Darüber hinaus eCceute InNe solche symboldidaktische
KOomponNente eın Gegengewich angesichts der Überbetonung rationaler Argumentation
und kognitiver Fäahigkeiten Im Religionsunterricht. Symboldidaktik zZe1Ig einen Weg
ZUL Dra  ischen Integration affektiver Uund kognitiver | _ ernziele ım Unterricht und
verdient allein von ETr Beachtung.
audlers "WK<ogrrelationsdidaktik" ist mit dem esagten MIC| ausdiskutier Sie De-
deutet eiNe kreative religionspäadagogische Herausforderung. Bel er KTitik Im
einzelnen 1st das mehr, als VvVon religionspädagogischen Veröffentlichungen Im all-

gemeinen gesagt werden annn

Eine Vertiefung der symboldidaktischen Fragestellung aßt weiterhin der 1980 S&1I-

schienene Band "Erfahrung-Symbol-Glaube" Von 1e und SOI Baudler EI-
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warten. audglers damalige Außerungen ge! den Hintergrun fÜür seiINE "<orre-

ationsdidaktik" von 1984 ab. Von Interesse ist. der Band "Erfahrung-Symbol-Glaube"
uch aufgrun' der ausdrücklichen Kooperation zwischen einem evangelischen und

einem katholischen Religionspädagogen. en Hauptteil des Werkes mimmt der Bei-

LTag vorn 1e' ein: "Erfahrungsbezug UnNGd Symbolverständnis, Überlegungen
ZU Vermittlungsproblem in der Religionspädagogik" 37-121).

P.Biehl geht VOor der Grundfrage "der Vermi  Uung theologischer nhalte und eN-
wärtiger ı_ ebenssituation" aus 38) und EeNtEWIFT' 1Ne "Keritische Symbolkunde" als

"einer Befreiung und emeinscha' orientierten christ-unaufgebbaren Beitrag
S1e! 1e! als "Kategorie der Vermi  Ung schlecht-lichen Erziehung" 92). Symbol

wiederholenden und einen entwerfenden Charakter"in' (79), weil sie "zugleich eın
en können 74) und wel "die in den religiösen ymbolen verdichteten Erfahrungen
der UÜberlieferung und die Grundkonflikte der jJungen Menschen" korrelieren 40).
1e ar se1n Symbolverständnis UTC! Ruckbezug .86} auf 1C| P _RiCcCceur
(53-78) ET präzisiert Der auch, worauf sich "erfahrungsbezogenes ernen IM Ke-

ligionsunterricht" beziehen annn und unterscheide ler drei F benen
Die en! der "yvorgäangigen Erfahrungen" 46)
Die en der "didaktisch vermittelten Erfahrungen" 47)
Die der "interaktiona. vermittelten Erfahrungen" (51); besonders die UTC|
pDraktisc!| Schülerhandeln Im Rahmen VOorT) Unterrichtsprojekten 0,a erworbenen
Erfahrungen.

Die Vermi  Ung Von "Erfahrung und Symbol" 79) soll ach 1e| UTrC| die Oonzen-
ration auf "wenige fundamentale Schlüsselerfahrungen mit der Symbole" andge-
strebt werden 84). Die religionspäadagogische Fruchtbarkeit dieses Vorgehens De-
ründet 112e amit, daß Symbole Wirklichkei "yvon Erfahrung ner auf Erfahrung man

ganzheitlich deuten vermögen
seinem Beitrag "Symbolisierung und Korrelation" 23-14 geht Baudler auf

Biehls Darlegungen eın und s1ie UTC! die Entwicklung von symboldidaktischen
"KXorrelationsregeln" weiter. Zum einen ordert in einer Art 'Ganzheitsregel y

daß "der Schüler (reflektiert der nNIeflektiert) VOLr dem anzen Se1INES Maseins
und/oder der elt teht" zweitens ordert in einer Art 'Überlieferungs-
regel', "Zu jeder einem Symbol verdichteten _ebenssituation immer uch
eın Symbol der Überlieferung In Beziehung esetzt werden" MUSsSe, welches das
"Fundament der christlichen Überlieferung" ZU! USCTUC| bringt ritten!
formuliert Baudler etwas wiıie ine 'Subjektivitätsregel', der zufolge die Ver-
flechtung VvVon UÜberlieferung und I_ ebenssituation IMUur subjektiv vollzogen und nter-
subjektiv vergewissert" werden annn

Der vorliegende Band ird ergänzt UTC! eine kurie Replik Biehls 9-14 Der
Ergäanzung dienen ohl uch die einleitenden '  e Grundfragen des Religions-
unterrichts heute" (G.Baudler), denen (Ta eutlici nmerkt, daß S1e aus der Si-
uation 1975/1976 geschrieben wurden und MIC!| mehr den aktuellen Diskussions-
stanı reffen 9-35 wel KUrZe Beiträge VOorN R.Albers (über eine Theorie religiöser
Erziehung) und R.Kiefer er Symbol-Mythos-Auferstehung) schließen den Band ab
41-15
Biehls }Auf satz hat den VOTrZUug einer klaren Problemsteilung und Begrifflichkeit. Sein

Versuch, Glaube und Erfahrung UTC! das Symbol sinnvoll aufeinander eziehen,
verdient Beachtung, zumal eutlic| in die iIchtun einer evangelischen OTrTe-

ationsdidakti zıie Andererseits WAäarTe och geNaUeL klären, in welcher Be-

iehung Symbole untereinander stehen OD tiwa die VOorı 1e| selbst angeführte



"kKeritische annung" zwischen verschiedenen ymbolen His ZU! ffenen 1C0eTr-
spruch geht UNGd welche didaktischen Folgen sich Aus olchen >Spannungen UNd 1CeTr-
sprüchen ergeben. L Dem religionsunterrichtlichen "CGewinn" eiNner symboldidaktischen
Komponente StLEe| also uch eine zusatzlıche religionspäadagogische l  a! CN1-
über, die bewältigt werden MU|  n

audiers Überlegungen so1] ber das ben Gesagte HhinNnaus dieser Stelle MUT sein
Korrelationsbegriff Uurz oroblematisiert werden. Wie eine e]| anderer religions-
päadagogischer Autoren cheint Baudler eine 1C| Von Korrelat. DeTurworten,
die UTC! einen binaren Entscheidungscode beschrieben werden könnte gelingende
Korrelation SLE| nicht-gelingender Korrelation gegenüber. Bezeichnen WITL die "ge-
lingende Korrelation" mit dem ert und die nicht-gelingende Korrelation mit mn

Wwird eutlich, daß gew1lssermaßen das Feld zwischen Uund 0<k<1) hne

Berücksichtigung bleibt. 1Ne "teilweise" gelingende Korrelation gibt bel audgdler
und anderen Religionspädagogen) anscheinend NIC

Sprachlich Uund SaC  1C| ist der Korrelationsbegriff TelllC| NIC| auf die Religlons-
Dadagogik beschränkt In der statistischel Auswertung Hesonders der sozialwissen-
schaftlichen Forschungen spielt schon seit 1886 e1Ne bedeutende Aufschluß-
reich ist, daß der Korrelationskoeffizie| N1IC| infach auf die reine atsache,
sondern auf das al der Wechselbeziehung zwischen zwei Oder mehreren ATl
blen" Dbezogen ist.3 Vielleicht aßt sich UTC! einen derartigen Hinweis die ber-
legung anstoßen, ob N1IC!| uch Im religionspäadagogischen Bereich "Nluancen"
der Korrelation gibt, die auf e1N teilweilses elingen hindeuten UNd unter dieser Per-

spe  lve vielleicht auch der tatsäc|  1C| eübten Prax1is der Religionspädagogik naher-
kommen. Dadurch könnte dem "Sinnuberschuß" der Überlieferung gegenüber der en-
wWwart wIie uch dem eigengewichtigen Sinnüberschuß der Gegenwart angesichts der

Überlieferung differenzierter Rechung getragen werden. Der Gedanke ist dieser
Stelle jedoch NIC| weiter entfalten

Ine Weiterführung seiner symboldidaktischen UÜberlegungen In theoretischer ADı
SIC eistet P.Biehl 1n seiner Jleinen Veröffentlichung "Natürliche Theologie als
ligionspädagogisches Problem, Thesen einem erfahrungsbezogenen en VO!  z CGOtt
IM Religionsunterricht" Aachen
ES andelt sich die erweiterte — assung eines 19872 erschienenen Aufsatzes, der
sich ZUI Ziel setzt, die "falsche Alternative zwischen Offenbarungspositivismus
Uund naturliıcher Theologie"', besonders Im Kaum evangelischer Theologie, uber-
winden (5) Anhand des "universalgeschichtlichen" NEWUTTS vVon
SOWIe des U ar nahestehenden" NLEWUTTS Von Jüngel  9R WI1 etfe 1e!
religionspädagogischer KONSEQUENZ zeigen, daß e]| Niwurtfe komplementär SiNd.
Sie veranschaulichen zweli Wege, wobei einmal derTr Glaube die Erfahrung beleuchtet,
annn ber uch die Erfahrung auf Glauben Vverwiesen ist FSs geht letztlich darum,

Mikula, Art Korrelationskoeffizient, In Arnold, H.J. Eysenck, \ R. e1ill Hg.)
iLexikon der Psychologie, Bd I1/L1, Freiburg/Br. 1976, 5| WE
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'  OtLtes Nähe ZUIL. elt anZU>SaUeT! Uund zugleic! die Differenz zwischen e1C|
Gottes Uund elt wahren" 19) P_.Biehl ordert 1Ne korrelative "MDidaktı der
Entsprechungen", die an der Poesie der biblischen Sprache" 18) wıie mensch-
lichen Grunderfahrungen Orientiert ist ach P _.Biehl 1st. m religionspädagogischen
Handeln unterstellen, daß eine KONVETgENZ zwischen den wirklichen Bedurtf-
nissen des Chulers und der biblischen Verheißung esteNnt" 24 Die Arbeıt muıt
visuellen und gestischen ymbolen neben Sprachsymbolen soll die chuler Zul AUuUS-
einandersetzung muit inren eigenen Uund MmMIt den spezifisch christlichen Erfahrungen
als “Schlüssel Z U Verstehen der Grundphäaänomene menschlichen Maseins" befählgen
22). P.,Biehl öffnet sich dem nliegen eiNeT "recht verstandene(n) natürliche(n)
Theologie" (23) die e1ne Dositive 1C| der religionspädagogischen F OrdeTrung mensch-
lıcher Religiosität Im Kontext christlichen auDen! rlaubt. Zum Erirag seiner
Arbeit gehört außerdem 1Ne Präzisierung des egri der Vermi  Uung, die als
"Ereignis", als "hermeneutisch-didaktisches Problem" und als "Problem der natür-
lichen Theologie" gedeute werden KONNE 7

Die von efe 1e! skizzlerte Position bietet FÜr ıne Truchtbare Rezeption iın der

katholischen Religionspädagogik hilfreiche Ansatzpunkte. Wie weit se1INe Ausführungen
im Bereich evangelischer Religionspädagogik konsensfähilg sein konnen, mMuUuß die WEe1-

tere Miskussion zeigen. [ )ann hbietet sich TUr P _.Biehl vielleicht uch die Gelegenheit,
die religiösen Sozialisationsbedingungen der Gegenwart pDräziser auszuloten und -

ligionsunterrichtliche KONsSeEeQUeENZEN SP1INES Ansatzes differenzierter entfalten, als

Im Rahmen der vorliegenden, Her theoretisc| konzipilerten Chrift geschehen
konnte

Die bisher erwähnten Veröffentlichungen zeigen, daß die religionspädagogische
Korrelations- Uund Symboldidaktik als Versuch gelten konnen, die verlorene (janz-

heit des Menschen wiederzugewinnen Ulale didaktisch fruchtbar machen. Diesem

7Ziel l1enrn uch die gemeinsame Veröffentlichung VOT) Albert Höfer (Graz) und

oNannes Thiele (Paderborn) unter dem ıte der anzheıit, mpulse TUr

eine ganzheitliche Religionspadagogik" unchen Die beiden Autoren lassen

sich el insbesondere VOor) inrer religionspädagogisc! gewendeten Version der

Gestaltpädagogik inspirieren. "Ganzheit" WITd ın der nalogie 71L Padagogik VOorn

J.H.Pestalozzi der N1IC| Twahnt WIT: UTC! den Verwels auf "Kopf, Herz und

Hand" estimm (9) und einige Nuancen schroff der vermeintlichen "ratio-

nalen Engführung des Unterrichts" gegenübergestell (ebd.)

OTfer zeichnet verantwortlich fur che eitrage "Ganzheitliche Religionspäda-
og1ik" 13-24) (=Wiederabdruc AUuUs den "WK<atechetischen attern" 106, 28L
42-48), "KXonturen einer integrativen Religionspadagogik" 49-102) und "Gottsuche"
3-15 Ne eiträge spiegeln die Faszination des Autors UTC! die Gestaltpäda-

OQgiK wider Rasissatz formuliert WIe olgt: 1e anzheli ist in e11e
gegliedert, die ihren Sinn davon erhalten, WIe sSie auf das anze und aufeinander
bezogen sind" (15) Von seiner "Gesamtschau" ausgehend 18) gelangt A.HS5fer

ermerkenswert Kkreativen FEFinsichten Uund Verfahrenswelsen. FÜr aufgreifens-
wert ich besonders se1n Konzept e1INeT Lehrerfort!  bildung ach Ablauf mehrerer



Berufsjahre (78-83), das darauf zielt, die kognitiven, emotionalen und La-
tiven Anteile e1Nes L.ETrNDPTOZESSES gleichwertig ZULI Geltung KommMeEenN" 78) HOTfers
UÜberlegungen e1ner ESUS Orlentierten Pädagogik (81), therapeutischen
Impulsen In einem Klagepsalm 90-102) und einer Llefenpsychologisch Orlen-
lerten Bibeldidaktik mıt Elementen Dıblischen Rollenspiels 34-15I machen
nachdenklich, d| Deflügeln. Dies gilt jedoch MUrLr dann, WEeNn [111a7) SICH Del
der Lektüre Dewußt N1IC| "Schatten" der Höferschen Darlegungen Die
Kehrseite der religionspädagogischen Zentralstellung VOrT) "Canzheit" ist amlich
in einer el Von Fällen die mangelnde sprachliche Ulale sachliche 5E  erenzle-
LUNMG In den einzelnen "Teilen",. eTt esteht der Von A.HOoftfer angeführte | -
gebliche Gegensatz zwischen "Sinem curricularen e und eiNer "ainheitlichen
Gestaltkonzeption" 18) ıIn der VOorn ihm Dehaupteten r OrM, och aßt sich VEI«-
antworten, "analytisch sumMALIVES Denken" pDauscha. die scheinbar Uber-
legene ganzheitliche Uund "synthetische" 1C auszuspielen 74). Relativ undifferen-
ziert wirken außerdem HOTers vereinfachte KTItIK AF-Ta der (1) Lernziel-Konzeption"
(72), DerT uch seine Rede VOor) den "natürlichen Seelenkräften des Transzendierens"'
20) der der USCTUC!| "Fachdidaktik des aubens" 69). FSs STE| befürchten,
daß die genannten CcChwächen und Einseitigkeiten die religionspädagogische Re-
zeption des vorliegenden er beeintrachtigen, zumal A.HOöfer keine DbesonderTe
Vertrautheit lrnit der religionspadagogischen Diskussion der Gegenwart zeig
Von Thiele stammen neben dem Vorwort (9-12 die uTsatze "Plädoyer TUr einen
bezliehungs-reichen Religionsunterricht" 29-48), "Erziehung ZUI Liebesfähigkeit"
(103-122; ereits veröffentlicht und '"_eben ın den Wegspuren ottes", e21N
Vortrag ZUIE Spiritualität VvVon Religonslehren -16 Thiele ordert 1Ne '"Dia-
ogi des Religionsunterrichts" ] Sein nliegen 1st "dentitäts- Uund Bezlehungs-
bildung" 44). allgemeinen gelingt ihm dabel, entsprechende Dsychologische
und religonspädagogische Bemühungen der etzten Te sensibel in Sprache TI ZU-
setzen. anchma unterlaufen ihm jedoch klischeehafte Wendungen, Q Verein-
Tachungen (Korrelationsdidaktik als imperilaler didaktischer Entwurf, 5.45) und
ompöse - ormulierungen, twa WEeNn el der Religionsunterricht habe "keine
aC| Uund Kkeine Gewalt ZUL Erziehung des Menschengeschlechts" 46) der WenNnn
als Ziel des Religionsunterrichts der weit überzogene ‚DTUC| der "Aufarbeitung
der pDersönlichen (wie der gesellschaftlich bestimmten) Biographie Uund ihrer eter-
minationen" aufgestellt wird 45).
Thieles "Erziehung ZUL Liebesfähigkeit" nthalt eine e1]| VvVon bedenkenswerten
Impulsen, die gerade Del Religionslehrer: auf eın dankbares E CO sStOßen Onnten.
[ Der untersucht "Dimensionen e1iNer Kultur der Zuwendung" (108), greift auf
die Themenzentrierte Intera|  10N VvVon zurück und verbindet
das 7Ziel der Liebesfähigkeit mit der Fähigkeit ZUL e]ahung des Lebens —
Wie- ın theologischer icht- mit der "Cinade iın zwischenmenschlichen Beziehungen"

Thieles Vortrag ZuUxI Spiritualität VvVon Religionslehrern akzentuiert die "ganz-
heitliche" 1C| Im blographisch-narrativen Sinn, wobei Inm die "schöpferi-
sche Verm  Ung VO|  : en und L ehre" Und- In angreifbarer - ormulierung-
n des Geistes ın geistloser Zeit" geht en dem erwäahnten 1N-

haltlichen EItTag hleibt hervorzuheben, daß Thiele In seinen Beiträgen eine UMNgE-woöhnliche Begabung fÜr den unerläßlichen Dienst eines religionspädagogischen
Journalismus zeig Notwendig wAare aTfUur jedoch eine prazisere Diktion, die die
aufgezeigten sprachlichen Ungereimtheiten und Disziplinlosigkeiten Vvermeiden
WUurTrde.

In ganz anderer Weise beschäftig sich 1etTric| illeßen, evangelischer Re-.
ligionspädagoge In KOln, mit eiNner religionspädagogischen Grundfrage, die De-
SONdeTrSs In den /0er Jahren überragende Aktualität e$Sa| Emanzipation UNGd
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Religion (Frankfurt/! Untertitel nennt ıllelien als 7Zielhorizon Se1INeSs

erks: "Clemente e1NeTr Theorie UNGd Praxis der Religionspäadagogik". Gegenüber 1N-

dividualistischen Tendenzen der Gegenwart erinnert ıllelien daran, dafß "Emanzl-

pation als Erziehungsziel" ucn das 71e] sozlaler Gerechtigkel beinhaltet (vgl 10),
wobel jedoch der sich VOl 7ie] UNG das 7 iel SICH VOI Weg Ner bestimmen"

14) TeEINEel müÜSsSse auf Teiheitlichen ethoden" erunen ılleßen betont

den "Vereißungsaspe christliche: Erfahrung" (16), die immer schon auf 'unzer-

stoörte Humanität" zıie Uund docn uch "eantfremdete Erfahrung" iSt

34).
en der kenntnisreichen Uund lesenswerten Darstellung der Problembereiche
"Emanzipation Ylale Erfahrung" (9-18 Uund "Emanzipatorischer Religionsunter-
icht" (19-41) IM Spiegel der etzten 1:5 Te Däadagogischer und religionspä-
dagogischer Miskussion bietet illeßen Darlegungen, in denen ach alltäg-
lichen Ansatzpunkten TUr e1Ne religionspädagogische Praxis sucht, die 1e He-
deutung TeC verstandener eligion als Ermöglichung Vor) re1iNel UNd Frieden"

vermitteln verstunde 79) e1 SPLZ sich mit "Aspekte(n) der Gottes-
rage innerhalb alltäglicher Beziehungen" auseinander (42-62) und entfaltet e1N-
ühlsam religionspädagogische Perspektiven in sozlalen Erscheinungen wie reli-
glösen Jugendsekten (63-81) UunNd Anzeigenwerbung ("Der rTaum VO! Glück"',
82-98 etzten Kapitel behandelt ılleßen die ach einer religiösen
Rilddidaktik Im SCAHULlISCHenN Religionsunterricht 99-105).

Was mich vorliegenden erk Vorn Mm.Zilleßen beeindruckt hat, ist die Redlich-

keit, mit der sich der religionspädagogischen Herausforderung UTC! die Alltags-
kKkultur der Gegenwart stellt, UNG der EtASt, mit dem darauf insistiert, daß die

ach dem Verhältnis christlicher Freiheitstraditionen den Grundfragen von

eligion, Emanzipation und Erziehung NIC| infach UTC! einen Szenenwechsel ın

der allgemeinen politischen UNd kulturellen Stimmungslage erledig ist iılleen

stellt sich amı den schon vielTacCc! beobachteten ren! der Religionspä-
dagogik, derartige Stimmungswechsel aktualistisch mitzuvollziehen, nne die

anstehenden Grun:  ragen befriedigend bewältigt en Obwohl die Auswahl

der 71 hemen und ihre Reihung ın den Képiteln ber zwischenmenschliche Beziehun-

gET, ber Jugendsekten, Werbeanzeigen und Rilddidakti vordergründig her frag-
mentarisch UNGd ispara wirken, en sSie inr einheitliches Profil UTrC! die ONSe-

qu  y mit der eine religiöse begründete und re11gi0s motivierte Emanzipation in

Auseinandersetzung muıt Sozialwissenschaften und Philosophie (z.B. Habermas)
als Frkenntnishorizont durchgehalten ird. Der utor selbst verste sein erk

als "Diskussionsbeitrag, derTr der Überprüfung ausgesetzt werden so]1" (7). Diesen

NSPIUC ich für eingelöst, uch WEeNn eine Auseinandersetzung m einzelnen

och ausste

Ahnlich w1ie D.Zilleßen beschäftigt sich Werner H.Ritter mit einem ema,
das VOTL { Jahren gro| Aktualitat esaß, eute Der wieder ın das Halbdunke]l
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der großen, unerledigten TO geraten ist, die gegebenerT Zeit aus der

Versenkung Neraus gewinnen. S geht die Begründung des schuli-

schen Religionsunterrichts UuTC| RekurTrs auf den Beariff der ellgion: Legitima-
tion Religion? Aachen [Der utOo: nhat 19872 e1Ne Missertation ZU!

selben Problemkreils vorgeleagt: eligion in nachchristlicher Zeit, Frankfurt/M.-

Bern 1982

In der vorliegenden kleinen Veröffentlichung Ordert einen kritischeren
UNGd differenzierteren Umgang mut dem Religionsbegriff ın Religionspädagogik Uund
Theologie J3 EL weist auf 1iNe ungelöste hin, WE der Religlonsbe-
Qr1 einerseits NdU!  1Vy andererselits ber theologisc! vereinnahmt WEe1L-

(9) ach er entspringt die Begründung des Religionsunterrichts UTC|
Rückariff auf "Religion" einem "apologetischen Interesse" 10). ET unterscheildet
idealtypische Grundmodelle der "_egitimation DEI Religion" (7)

Gegensatz Z genannten Buchveröffentlichung VO!  v 19872 sind Ritters | JaTr-

legungen jedoch m.E. napp, Der holzschnittartige 1nhesen hinauszukommen.

Ich annn mich uch der Auffassung des Autors, die "religionstheoretischen Begrün-
dungs-)Ansätze" selien "naradigmabildend" geworden 12 N1C| anscC  1elen FS nan-

sich wonl Ner einen Unter mehreren wichtigen rangen bel der VersSsucCch-

ten Bewältigung der religionspädagogischen, besonders religionsunterrichtlichen
KTisSe Anfang der /0Uer Z7weitens ist Ritters Ösungsvorschlag, den Reli-

gionsunterricht "theologisch" UTC! Rückbezug auf die Ur jedermann nachprüf-
are (?) Offenlegung der christlich-theologischen CGlaubensrede UnNGd irklichkeits-

erfahrung" 11) legitimleren, weder besonders neuartig och genügen! entfaltet,
einen differenzierten theoretischen Impuls darzustellen T1  ens 1e!| sich | —-

Tragen, OD die Legitimation des sSCAhulischen Religionsunterrichts außer hel wenigen
Autoren m Spiegel inrer damaligen Veröffentlichungen (H.Halbfas, Vierzig) In

der Religionspädagogik tatsächlich, wWwIie Ritter melInen scheint, in reduktionistischer
Weise Von "Religion" her erfolgte und erfolgt. Synodenbeschluß Z ul Religlons-
unterricht VOor/ 1974, ber uchn In Veröffentlichungen evangelischer und katholischer

Religionspadagogen auchen uch andere Argumente auf, die außer acht

aßt. Dennoch ann die Dointlerte Zuspitzung seiner Veröffentlichung DOsitiv dazüu

beitragen, die angesprochenen Fragen religionspadagogischer Theoriebilduni und

Theoriegeschichte präziser tellen Uund annn uch Draziser beantworten

Die O! ach "Religion" 1SE uch der Ausgangspunkt TUr die Veröffentlichung
von Michae]l Weinrich: Christliche eligion ın einer 'mündig gewordenen We T1Neo-

logische UÜberlegungen einer Anfrage JetTiCc| Bonhoeffers in weiterführender

Absicht, Aachen 1982 Gerade Im NSCHAIU die Dialektische Theologie arı
Barths ist In der evangelischen Theologie das Problem der Beziehung zwischen
"Glaube' und "Religion" nıe mehr Qgarnız Zur uhe gekommen. Die weiter Den ange-
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Tfuhrte Veröffentlichung VOT)} P.Biehl zeigt, daß die genannte Problemstellung auf
dem Hintergrun: der age ach der Moöglichkei einer nmaturlıchen Theologie auch
Im evangelischen Bereich senen 1St "Religion" und "Claube sind einander —

geordne ın nalogie ZUI ZU0OTANUNG Von atur UNGd Gnade, Von Schöpfung Uund
Offenbarung. CS andelt sich TeNNC| je 1Ne Zuaranung ın wechselseitiger
Durchdringung: on "NIatur" ist. Gnade, Uund KeINe "geschenkte" Naı ist Jalal-
"Natur"'; OfrtTenbarung geschieht je ıIn der Schöpfung, ber die Schöpfung annn TISL
Im 1C der eENDaATUNG voll UNd Yarız als solche Tkannt werden. In nalogie
NlerzZu nımmMt "Claube' In "Religion" Gestalt d waährend "Religion" IM "Clauben"

Sich selbst Tindet

Gerade dieser Stelle SPLZ die Reflexion Weinrichs ber Bonhoeftfers "religions-
lo0ses Christentum In müundlg gewordener Welt" Weinrich stellt nNeTraus, daß
Bonhoeffer den ethischen mMpetus "tätige(r) Weltverantwortung" 10) auf dem
Hintergrun der natlionalsozlalistischen Zeitverhältnisse unter den Bedingungen Von
aft und Widerstand sSe1, Bonhoeffers nliegen Se1 der l1enst des Christ-
lichen auDens der Welt" 413) eligion habe m Gegensatz zZUI Glauben den
Charakter der UN! eligion sSe1 oln Tadıka der Entfremdung" 22).
UTC| Rückariff auf K.Barth zelg M.Weinrich, daß eine ausSscC)  1e|  1C| negative
1C| VvVon "Religlion" sich gerade N1IC| auf den Begründer der Mialektischen 1A0
ogile tutzen KONNE. Nach K.Barth gibt "wahre" eligion, hnlich WI1Ie den
gerechtfertigten Sunder gibt (20) OLtL und elt durfen Weder vermischt och Uc=
Lrennt werden. Insoweit weist M.WeinTich auf, daß das A  aktum der eligion Den-

unauswelchbar WIe das F aktum der Sunde" ist 24) eligion ist die "PDraxiıs des
Menschen mMit ott unter den Bedingungen der Entfiremdung" (25): die
der eligion WäaTe unmündig 26). F UT Mündigkeit, eligion Uund Glaube gilt aber
eweils das kritische Mal des E vangeliums, das all diese Größen unter den OT:
behalt der Vorläufigkeit" 75) zwingt
amı WITC ZU!I e1nen Bonhoeiffers NSPTUC| des "religionslosen Christentums"
egrenzt, indem BonhoetftTer aus sSeiNer zeitgeschichtlichen Sıtuation Neraus YC-
deutet WITd: Diese Der ist einmalig UNd Kaum wlederholbar Zum andern blietet
Weinrichs orgehen einen Ansatzpunl| ZuUrLx Dositiven er keineSwegs unelinge-
CNAran| und unkritisch positiven) Würdigung VOorT) "Religion"', auch und gerade m
Mal  1C auf das Problem religlösen L eNrTens und LL_ ernens. Dies ist Vorn Wesent-
licher Bedeutung fÜür die evangelische Religiofispädagogik, Der uch TÜr 1Ne
wünschenswerte Verbesserung ın der Kooperation zwischen evangelischer und
katholischer Religionspädagogik.

RELIGIONSPÄDAGOGISCHE GRUNDSATZFRAGEN VERBINDUNG MIT DEM
SC MELIGIONSUNTERRICHT

Bereits In den melsten Veröffentlichungen, die weiter oben V  e wurden,
kamen religionspädagogische Grundfragen NIC| hne eZUg auf den SCAHUullschen
Religionsunterricht ort. Obwohl miıttlerweile uchn die Gemeinde und die
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Famlıilie allgemein als A religlösen | ernens angesenen werden, Tindet der

„ ernort" Religionsunterricht OCn immer die größte Aufmerksamkeit unter den

drei genannten Bereichen (denen [1I3a/] die Massenmedien als hOöchst inf1uß-

reichen Faktor religiöser Sozlalisation zugesellen ollte) sollen Im Tolgen-
den religionspädagogische Grundsatzfragen ın Verbindung mıt dem Religionsunter-
richt, der Ja selbst e1n außerordentlic komplexes Gebilde ISt, ZuUuiI Sprache kommen.

"Religionsunterricht als religionspadagogische Herausforderung"', dieser 1Le der
VOÜ!  y Rainer Lachmann herausgegebenen Festschri ZUI Geburtstag des EVall-

gelischen Religionspäadagogen Helmut Angermeyer Aachen bezeichnet tref-

Tend die fruchtbare zwischen TheorTIie Uund Praxis, Religionspädagogik
und ReligionsunterrTicht. Die ersten TUunTtf uTtTsatize des Bandes sind UntLer dem

Generalnenner "Religionspadagogische Problemanzeigen UNd Wegweisungen"
sammengefTaßt (13-56)

rag aus Wegenast apldar "Wo stehen WL 2?" (15-24) ET zie ıne Biılanz
der etzten 5 religionspädagogischer Arbeit und die Erfahrungs- UunNd
Schülerorientierung, die humanwissenschaftliche Öffnung der Religionspadagoglk,
die ETNEUETUNG der Bibeldidaktik Uund die religionspadagogische Lehrplanarbei auf
der '"'Habenseite" (16-20) den eUute aktuellen Brennpunkten nennt Wegenas
die 1SCHhe Erziehung DZW. die Werterziehung, die Elementarisierung biblischer In-

Uund die Arbeit eiNer Symboldidaktik (10=-23) Aus diesen Bereichen kommen
uch die Anregungen Wegenasts TUr die weilitere religionspadagogische FOorschung
(23-24). Christine Reents sSe sich ın inhrer "Problemanzeige Z Ul Religionsunter-
T1C| ach der Schulreform" (25-28) engagiert mut dem Widerspruch "7zwischen den
realen Gegebenhelten UNGd dem NSPTIU! UNSe1IeS F aches Z} auseinNanNnder. letTrlC|
ılleßen MaAaC| SICH edanken Z U| "Erzliehung Sta: Verschulung" (29-36
Die ETrziehung "nach dem ater-Sohn-Modell" ıst ach ıllelen ın e1Ne KT1ISE JeE-
raten, die eine "KTIise des Verfügens" ıst. Uund sSich als Beziehungskrise zwıschen den
Generationen außert Z nildhafter Sprache deutet der utLO0 das Gileichnis VOoI
verlorenen Sohn Urn verlorene ate verliert Se1INE Kinder, weıl S1e N1IC|
ZU| F XOdUuSs eIZOQgET), sondern verschult 35 Als Erziehung Z U F XOdUuS VeEI-
STLE| ılleßen insbesonderTe eine "nartnerschaftliche Erziehung" 34). Beziehungs-
Dprobleme geht uch iIm Beitrag VOül  - K JeSsula TucCAte Der Stellenwer des ell-
glonsunterrichts Offentlichen CcChulen Bewußtsein JungerT Theologen (37-46).
Schwierigkeiten Im Verhältnis zwischen L _ ehrern und Pfarrern bzw Theologen) WEeI-
den benannt und Aaus der Perspektive der Dostuniversitären Ausbildungsphase arge-
stellt Hilfreiche, weil Draxisnahe Uund zugleic theoretisc| reflektierte Klärungen

einem manchmal vernachlässigten Gebilet edeuten die Außerungen Vorn Friedrich
Z Ul era Die FOor  ildung von Religionslehrern- die age ach Inrer

Wirksarmkeit unter didaktischem Aspekt (47-55).
Der zweite Teil des vorliegenden Bandes STE| unter der Überschrift "Fachdidaktisch:
Anstöße und Brennpunkte" 57-152) Auch dieser Teil nthalt Beiträ'ge‚ die Beachtung
verdienen.

stellt Raliner Lachmann die as ist. und soll religionsunterrichtliche Fach-
didaktıik? (59-65 ach einem kurzen UÜberblick ber verschiedene Konzeptionen
formuliert als "Generalautfgabe" dieser Fachdidaktı| "die wissenschaftliche Aus-
wahl und Begründungsreflexion der nhalte und 1ele religionsunterrichtlicher Ver-



mittlung 63). el unterscheide DE zwischen F OTSChungsS-, Vermittlungs-
und Twendungskontext Olcher lele und nhalte (vgl 65) Karl NS Nipkowlefert dagegen einen originellen Beitrag ZULl religionspädagogischen Problemge-
SCHICHTLE miıt dem 1Le biblischen Unterricht Del Martin Mang Aporien
In der Zeit der 'Evangelischen Unterweisung!" (67-79). Die bibeldidaktische KOM-

In Baldermann weiter. FT SCHTIENonente des vorliegenden Uuch
ber "Lernerfahrungen MIit der Bibel" 81-87 Baldermann beabsichtigt, "den F Un-
ken überspringen lassen!'! (85), die "Sprache der Hoffnung" lehren und
lernen 82) UnNd e1Nne "möglichst eNgE elatlon Von biblischen Texten Uund All-
tagserfahrung" erreichen 85) Baldermann Spricht SICH L1 TUr as Einpra-
gen ausgewählter, DesonNders gewiCc  I1ger biblischer Satze" AaUuUs Chmiadt
versucht anschließend die exemplarische Erschließung e1Nes biblischen und dOog-matischen ANalts: F Öörderung des 5Symbolverstehens eispie. VvVon Christi
Himmelfahrt" (89-99) eier Biehls Beitrag ber "Natürliche Theologie als
l1gionspädagogisches Problem" J-11 entspricht Im Ansatz weitgehend Se1INeT
gleichnamigen Veröffentlichung, die weiter oben Dbesprochen WUuTCeEe. |_ eseNSs-
Wert sSind Der auch die Ausführungen Von Friedrich ahn ber "Kirchenge-ScCHICHTE IM Splegel der L1teratur des Jahrhunderts" 119-127 und die Ge-
danken Von H.Schultze ber "nterricht ın Religionen als Herausforderung des
Religionsunterrichts" 9-13 Während insbesondere das \terarische
LutherDbild dieses Jahrhunderts FÜr die religionsunterrichtliche Praxis erschließt,SPLZ CNultze grundsaätzlich UNd Tagt, "\wie eın dialogisches Verhältnis
anderen Religionen und Ideologien möglich Se1N kann, Ane daß die Eindeutigkeitund Vollständigkeit des christlichen Zeugnisses Deschn!  en werden" ET Sk1iz-
ziert verschiedene Positionen hlerzu und erganzt sSe1iNne Darlegungen UTC| einen
10 auf die Situation ın Großbritannien,; Chweden und den Niederlanden

DerT /abschließende Aufsatz von G.Klages ber A  editation" annn als Erstinformation
ber ZeN\n; die Divine 10 1SS10N UnNd AUuUS$s christlicher 1C| gute Dienste
eisten 151
Eine Bibliographie des Schri  UmMSs VOT) A  ermeyer Uund eine audatlo TÜr den
ubilar erganzen die vorliegende F  C}  TT  9 die es religionspädagogisches
1eveau esitzt Uund aucn katholischerseits Beachtung verdient. Teilic| ist die
atsache, daß el derartigen Sammelwerken Im Normalfall evangelische DZW
katholische Autoren je "unter sich" bleiben, e21N Dezeichnendes 1Z TÜr Ooch
Immer weitgehend ungenutzte, mögliche und sinnvolle Wege ökumenischer/ Zu-
sammenarTbeit auft dem Gebiet der Religionspädagogik.

Als Dissertation gehört die Arbeit Von Diétmar OoNnlmann ber v  ene |_e7N-
planung In der Religionspädagogik" (Göttingen einem anderen literarischen
Genus [LDer UtOr wi1ll UTC!| die Verschrankung theologischer UNd Dadagogischer
- Tagestellungen (5) ZUL "Theorie-Diskussion den Religonsunterricht" Dbeitragen
16) el Dermüht sich e1ne "Verbindung Von fTfenem Currficulum und
kommunikativer idaktik" 22} e1 moöchte FÜr e1nen "offen geplanten DIO-
blemorientierten Religionsunterricht" fruchtbar machen (vgl 04-216).
Als eltende Kategorien erarbeitet lerfür m interdisziplinären Dialog mit denHumanwissenschaften "Identität", "Emanzipation" UnNd "Sinn" Y denen Je eigeneAbschnitte widmet (127-216) Die Tachdidaktisch: ETSschließung UnNd KonkretisierunguDerl1ä| Oonlmann jedoch N1IC| der religionspädagogischen Beliebigkeit, SONdern
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SUC!| selbst ach ZUI didaktischen Umsetzung. e1 greift den
Kategorien "Gewissen"', "Verantwortung" Uund 1& die entsprechend ent-
Taltet.
Fin bemerkenswerter VOrZug der Arbeit VOorT) Pohlmann ist die Erhellung der
Jjeweiligen "Werthintergründe" se1iner Kategorien (einschließlich e1Ner Darstellung
der gegenwartigen Wertproblematik In verschiedenen Disziplinen UNG disziplinären
Richtungen; 4-12 FS gelingt ihm dadurch, den Jjeweilligen theologischen UNGd
pDadagogischen Akzent, der z.5B muit einer Kategorie WIe r  ntität" verbunden
ist, versprachlichen Uund religionspädagogisch sinnvoll, hne einseitige AD-
hängigkeiten, fruchtbar machen. el SUC| onlmann ach eiNer Balance
zwischen "der Vermittliung Vorn nnNalten und der e LONUNG e1Nes kommunikativen
Unterrichtsprozesses" 96) Theologisc! ezieht oNniımann Identitäat auf echt-
Tertigung (136;142), Emanzipation aurf "Reich Unı auf CHristliche Eschatologie
Im Horizont VOr) TeUZz und Auferstehung (174), UNGd Sinn auf den elementaren
"christlichen Indikativ der voraussetzungslosen Annahme des Menschen'', die "eaine
Grundstruktur VvVon ort und Tat eSU darste.  m ([ )as letzte Kapitel der
vorliegenden (evangelischen) Missertation bringt ın knapper orIm Überlegungen
zZU| Verhältnis VvVon Glaube und ernen Uund ZUI wissenschaftstheoretischen Ver-
ständnis von Religionspäadagogik 17-23
ES ist selten, WenNn theologisc!| differenzierte Ntwurtfe uch didaktisch refle  ler
werden Uund umgekehrt. Die Weiterentwicklung VOr) ohlmanns Vorschlag einer Ver-

schränkung VOrT) kommunikativer und "offenem Curriculum" wÄärTe e21N
Gewinn TUr die Religionspädagogik. el 1Sst Teillc! berücksichtigen, daß Ponl-

Konzept außerordentlich komplex ist. [ )as pie. der Zuordnung Uund Ver-

schränkung VOorT) Kategorien hat praktische und theoretische Grenzen, die N1IC|
Uubersehen sind: ES ist IM deduktiven NN niıemals vOllig stringent, sondern appel-
ler Plausibilität; mufß erst OCn religionsunterrichtlich umgesetzt werden;

überfordert leicht alle, die Unter dem unmittelbaren TUC! Vorn "Praxis" ach
zugänglicheren "Rezepturen" verlangen. ToLzcem verdient das erk Vorn ohl-
[Ta aufmerksame Beachtung, weil erfolgreic| den schwierigen Versuch
macht, eUe ege auf dem Gebiet der religionspädagogischen gehen,
hne deren Gesamtzusammenhang m Rahmen Von Theologie und Humanwissenschaften

vernachlässigen.

L ine Dissertation andelt sich uch bel der Arbeit Von Werner Simon
Der Inhaltsstrukturen des Religionsunterrichts" (Zürich-Einsiedeln-Köln

In den /0er Jahren Im Gefolge der Curriculumtheorie die Zielorientierung ın
der besondere Aufmerksamke!l: Tfand, wurde das Problem der unterricht-
lichen nhalte fast grundsätzlich VOr) diesen Zielen her refle:  ler Diese 7Ziel-
Inhalts-Verschränkung Ste! NIC| 1Im Vordergrund der nalysen VOorn W.Simon Sei-

Arbeit zertfa vielmehr ın fünf recht unterschiedliche Teile, denen uch unter-
SCHIE:  1C| hermeneutische Uund analytische Verfahrensschritte entsprechen.
ach einigen Vorüberlegungen ZU!I "Problem einer Fachdidaktik Religion" (15-30)
befaßt sich Simon iIm Kapitel mit einer Interpretation der und des Stellen
werts von nterrichts-, UNgS- der IL _ erninhalte: in verschiedenen didaktischen
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Theorien der Gegenwart (31-99) Mieses Kapite! zeigt, WIEe selbstverständlic| und
unerläßlich mittlerweile die Rezeption humanwissenschaftlicher, hier: Da-
dagogischer Ansätze Uund orschungen In der Religionspädagogik geworden ISt

Kapitel widmet sich Simon der 0Ns'uktion e1Nes heuristischen InStru-
mentariums ZUT Beschreibunı und Analyse VOT)} "Inhalten" ın beobachtetem und
dokumentiertem Unterricht 0-14 LDen Ertrag dieser Bemühungen wendet

"Fallstudien" diesem wWEeC| wertetder UutOo In Kapitel auf einige
Stachel erhobene alınzer Mokumentation ZUIdie Uunter der Leitung VOor Gunter

Religionsunterricht Uunter inhaltlichem Aspekt Aaus 4-21 Kapitel fol-

genN '"_ehrplananalysen" 21-31 die VoI auf die nhalte der beiden VOI-

liegenden Zielfelderpläne Grundschule; Sekundarstufe bezogen SiNd. el
1SC|> ethischen und dogmatischen heme!l iınunterglieder Simon ach ıb

den genannten Lehrplänen ewinnt Kriterien FÜr VOTSIC|  ige Korrekture
Uund fÜr Hinweise auf wenig bechtete hemenbereiche und Implikationen.

und etzten) Kapitel folgen Überlegungen Zzuli "Eigenar der nhalte 'reli-
qlösen' |_ ehrens und _ ernens" 14-42 Während die AusTührungen ber den Re-

ligionspädagogik hier entbehrlich gewesen waäarenligionsbegriff ın der He
tion des phänomenologischen Ansatzes von USSEeT.14-331), gehört die

und F.Schutz mit an! E "Symboli der religiösen innwelt" 52-36'!
den Vorzügen der vorliegenden Arbeit etap und Symbol gewinnen nämlich in
ihrer lebensweltlichen, Her uch unterrichtlichen Vermi  UNg ach W.Simon maß-

ebende Bedeutung für die TU! der In religiösen | _ ehTrens Und LEerNeNS. MIit
0-42 SC}  1e!|"Überlegungen e1INET der Symbole des aubens"

Simon seine Arbeit aD
DIie vorliegende Dissertation eC| eın reltes thematische: und methodisches Spek-
trum ab, das sich eineT stimmigen BSVAtHeESE” gegenüber als DEeTITIG erweist. PO-

S1EIV hervorzuheben iSst, dafß der uto: TOLZ der Konzentration auf die "Inhalts-

spite" religiösen | ehrens und | ernens den religionspädagogischen Gesamtzusammen-

hang N1IC| aus den verliert. Auch WEeT IM einzelnen manche Präazisierungen,
andererseits ber uch Straffungen wünschenswert gEWESEN) waären, annn doch EI-

wartet werden, daß jeder, der SICH ın Zukunft mit inhaltlichen Problemen In der

Religionspädagogik wissenschaftlich auseinandersetzt, auf Simons erk zurückzu-

ygreifen hat

I1 AUSLÄNDISCHE ZUR REL IGIONSPADAGOGISCHEN

Die bisher behandelten Veröffentlichungen beziehen sich ausschließlich auf den

deutschen Sprachraum. Religionsunterrichtliche und religionspädagogische Tund-

iragen werden ber uch ım Ausland, auf beachtlichen Niveau, diskutiert

vorliegenden Rahmen moOcCchte Ich auf zwei besonders markante Buchveroffent-

lichungen Aaus der amerikanischen und aus der italienischen Religionspädagogik und

Katechetik hinweisen: Gabriel oran Religious Fducation Development (MinneapolisSa a f S S AnSE

HOB EE E  Saund Emilio erıiCc| 1Catechesi VD Drassıi ecclesiale (Leumann-Turin 1982).
172 Gabriel oran ist mit einigen Sseiner er auch Im deutschen Sprachraum

Als Erstinformation vgl die Literaturangaben 1n U.Hemel, robleme religionspä-
dagogischer UnNd katechetischer Terminologie Im internationalen Rahmen Religions-
unterricht, Katechese, Evangelisation, in Chs (1984) 374-385; vagl. uch The TI1S|
Catechist (1985) NT I (  —



Dekanntgeworden. Seine weitere Entwicklung dokumentier‘ U das erk "Religlous
F ducation Development". BE 'Religious Education' der In den Vereinigten Staaten
UNGd m gesamten englichen Sprachraum angige erm FÜr "Religionspädagogik"
ist und leTr adjektivisc gebraucht WITd, Wwäare der 1te wonl Desten muıit "Re.
l1gionspädagogische Entwicklung" wiederzugeben e1n Dewußt Tfener Titel, WIe
oran selbst reile  lert 10). Das ragende nliegen Se1Nes Buches ist der AUuSs-
Spruch, al 1Ne Theorie der menschlichen Entwicklung uch die religlöse ENt-
wicklung umfassen" so1] (6) Fin zweites, wesentliches OLIV ist die Sen-
sibilität MorTrans FÜr Sprache, Desonders FÜr Sprac|  10 Bilder, die "unsere Urteile
ber das mensSC|  1C| en leiten (6)

Moran SELZ sich Im ersten Hauptteil (9-126) MITt den Theorien vVon ‚H.ErTikson,J.Piaget, L.Kohlberg UNG Fowler er NIC mit F.Oser) auseinander. MIiIt uUunter-
schiedlichen Akzentsetzungen UNGd Differenzierungen, die ler NIC| Im einzelnen
nachgezeichne werden können, kritisiert immanente Schwächen und Einseitig-keiten In den jeweiligen grundlegenden sprachlichen Bildern und Metaphern vVon
Entwicklungstheorien Diese hatten gerade die religlösen Bilder und die religlöseSprache insgesamt MNIC| ausreichend integriert 93) [ JASs anze des LL_ ebens DIS ZUl
Tod komme NIC!| ıIn den 1C (vgl 11) Obwohl diese KTItIk MorTrans einen eindeutignormativen Akzent Deinhaltet, ist sSie ın ihrer ArT jedenfalls annn kKonsequent, wenn

als solche explizieren WÄäre Uund sich der KTitik tellen hat.
Theorien menschlicher Entwicklung ihrerseits 1Ne normative Dynamik enthalten, die

[Jer zweite Hauptteil VO!  . "Religlous Education Development" ist der Entwicklung
einer eigenen Theorie Morans gewldme
aTUur EeNTtWITL 1INe A  ammatik religiöser Entwicklung" 9-1 und 1INe e1-
JENEC 1  ammatık päadagogischer Entwicklung" 57-18 e1 rgebenPerspektiven, die oran eiNner "Theorie religionspädagogischer Entwicklung" VeEI-
bindet 3-20 @] endier‘ grundsätzlic ZU!| Versuch, einen integrativenAnsatz TUr die verschiedenen LeDensbereiche entwickeln enn Trel aupt-stufen religiöser Entwicklung, die VOorn der Unterscheidung zwsichen "Religiosität"und "Religion" estimm SiNd einfache Religiosität, Ane1ignung einer eligion UuNd
"religiöses" Christentum (Judentum USW.) (val 131 ach oran annn 1711an nämlich
einer eligion angehören, Hhne religlös se1in und umgekehrt FÜr die Da-dagogische Entwicklung Wa oran e1Nn kategoriales Raster, das die L ebens-
SPanne umfaßt und sich MIC!| auTt die Schulzeit der das Kindes- und Jugendalterbeschränkt Als pädagogische LeEerNOrtLe der HauDtformen (main forms) vVon Erziehungnennt Oran: Familie, Schule, Beruf, Freizeit nen entsprechen die TUund-
funktionen Gemeinschaft, Wissen, Arbeit, e1lshel Je ach Lebensalter hat die
InNne der andere orm vorrangige Bedeutung, hne daß ihre wechselseitige UTrCcCh-Tringung je endete
eligion edeute MNun zugleic eine Dositive Bestätigung und Relativierung diesererzieherischen Lebensformen, enn sie erinnert daran, a| Ooch etwas größeresgibt, Was ın UuUNseIeN en erfTullen st" Religlöse Erzliehung umfaßt ach
Moran die F örderung der einfachen Religiosität (physisch-mythische tufe), die reli-glöse Beheimatung In kKategorialer, christlicher Religiosität (narrativ-systema-tische Stufe) und SC  1e|  1C| die Entwicklun einer kategorlalen religiösen Dynamik(religiös-christliche Erziehung; utTe der Suche/Reise! (Journeying/Inquiry) Uund der
religiösen "Zentrierung" (Centering) eligion ist ach Moran jJe SCHON "innen"';

Vgl Olinc!| Offenbarung-Erfahrung-Gemeinschaft, Die religionspädagogischeKonzeption Gabr'iel MorTans, in 103 (1978) 546-652,
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S1Ie braucht M1IC| Von aullden aufgedrängt werden. Auch beim Frwachsenen sind
"Fragen ach TSPTUNG, Schicksal und eistenm NN jeder EFcke der | _ ebens-
reise anwesend" e1lste! Ziel religiöser ETrzZliehung ist ach oran e1n
"\wachsendes Verständnis fÜr Gewaltlosigkeit"
MoTans "Religlous Fducation Development" gehört den interessantesten reli-

gionspädagogischen Werken, die ich Je gelesen habe. [ )as SC| KTitik e1n-
zelnen Positionen, Behauptungen und Begründunged gerade Im auf die viel-

Taltige europäische Tradition, MIC| uS,. Der differenzierte UNGd doch gut esbare

Argumentationsgang MOoOTrans annn jedoch m vorliegenden Bericht MIC| ım einzel-
6717 dargeste. und hinterfrag werden. Hier mMuß e1n erster Hinweis genügen, der

TrTelllC!| beabsichtigt, 1Ne gründlichere religionspädagogische Diskussion ber den
Ansatz Von oran anzustoßen.

15 uch das Buch von E .Alberich ber "K<atechese UNd die Praxis der TIC|
(Catechesi Drassi ecclesiale) verdient ın der deutschsprachigen religionspäda-
gogischen Miskussion Beachtung. erich, nternationalbekannter spanischer
Religionspädagoge der Salesiana In Rom, ag ach TUkLUTr und Bedeutung
der Katechese in inreMm ekklesiologischen Kontext eute, ber uch "lm nnNneren
eiNer sich wandelnden Gesellschaft" 17).
eT1C| geht VOI Primat des Reiches Gottes ın der Geschichte aus 20) Die FTIa-
X1S der Kirche stellt unter den rimat der Evangelisation" (31). FÜr den einzel-
nen T1SsSten ist das 7161 MIC| Sehr der Draktizlierende atholik, sondern
1e ReitTung des aubens und das aubenszeugnis" 30) unter Finschluß einer
Klaren Option für die ImMen und den erzic| auf aC| 30) Dies umfaßt uch
die Förderung VOorn Dialog, Kommunikation Uund reinel ım nnerkirchlichen Bereich
35}
Katechese unterscheide sich ach FE.Alberich Von E vangelisation, weil Katechese
einen Dienst des Wortes und einen Dienst Glauben darstellt (46), während die
Evangelisation "jedes kirchliche Handeln umfaßt, sofern die Verkündigung UNG
das Zeugnis des Evangeliums Vorn e1C Gottes z ul Ziel all 42). Die Katechese
wird Z.UI Spezlalfa. der Evangelisation 46) Religiöse Erziehung und Bildung
ehören ach er1ıc| Z U Bereich der Katechese, wenn Ss1ie sSich ım Binnenraum
christlicher Konfessionen' abspielen 50). Diese Ansicht trifft sich NIC| mit der
vorherrschenden Meinung der geutschen Religionspädagogen, ann ber ler NIiC|
ım einzelnen eroörtert werden.
In der weiteren Durchführung sSeiINeT Studie geht erıc| auf grundlegende theolo-
gische UNG anthropologische Dimensionen der Katechese M, EFr betont ren FI-
Tahrungsbezug UNd geht auf ihre christologische Uund inkarnatorische TUkKLUT e1n
(55-89) eT1IC| stellt uch verschiedene ekklesiologische Modelle von Katechese
dar 37-14 Ziel der Katechese ist ach e2T71C| der "reife Glauben"
Deutlicher als In vergleichbaren deutschen Publikationen akzentuilert der außer-
dem die diakonale Uund politische Von Katechese Im Dienst der "ganzheitlichen
F örderung des Menschen" (promoOozioneE integrale dell'uomo, 162) und der ganzheit-
lichen Befreiung (liberazione integrale dell'uomo, 168). Zugleic! wendet sich eriCc|

eine "Vertikalistische Uund individualistische" 1C| der Katechese und aubens-
erziehung, als entsprechende L_ErNPTOZESSE SLELtS von ben ach unten laufen WUT-  &e
den Katechese zie ach E.Alberich auf Gemeinschaft Uund wächst in der CGe-
meinschaft; Sie ist ein Weg der "Teilhabe Uund der wachsenden Verantwortlichkeit"

Val U.Hemel , Theorie der Religionspädagogik, München 1984, 2740-3853,
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Von diesem Ansatz Her ist [[U konsequent, daß eTr1iC| dem Verhältnis
von atechese Uund Liturgie" eın eigenes Kapitel widmet 7-24 UnNd das "evan-
gelisatorische Uund katechetische Potential" der iturgie eigens würdigt NnNe
deswegen andere OormMen der religiösen KommMmunikation, insbesondere der "C]lau-
bensmitteilung" außer acht lassen
Fin VOTrZUug des vorliegenden sind die umfangreichen Literaturangaben
den einzelnen Themenbereichen, die Im wesentlichen italienische, spanische,
Tranzösische, englische und eutsche Veröffentlichungen umrTassen.

Die sprachlichen Barrieren UNGd die unterschiedlichen terminologischen und Sach-
lichen Akzente in der internationalen religionspädagogischen Uund katechetischen
Diskussion konnen NIC| aruber hinwegtäuschen, daß religionspädagogische Auf-
gaben und Grundprobleme ber die CGirenzen hinweg Mals erstaunliche KOonstanz
und Konsistenz aufwelsen. Dies ze1lg UucCn das vorgestellte erk Vr E .Alberich,

er Unterschiede ıIn Mentalität UuNd gewachsenen Struktiuren.
Wenn Im vorliegenden Literaturbericht Von religionspädagogischen Grundfragen

die Rede se1n sollte, ist angebracht, ZUTT1 ScChluß ucn VvVon der "Grundfrage"
einer Praxis der Solidarität und Kooperation Im internationalen Bereich sprechen:
LDDenNn der 1C| bDer Grenzen, Der den Horizont des' Vertrauten hinaus SetzZ jene
Praxis des "E xodus" VOTIaUS, die ach A.Exeler den wesentlichen ufgaben reli-
glonspädagogischer Vermittlung gehört:.7 1INe verbesserte internationale, Der UCN
ökumenische Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Religionspadagogik UNG Kate-
chetik wÄärTe er Im Interesse er Betelligten und e1n Gewinn für alle Gesprächs-
Dartner.
Verzeichnis der besprochenen eT!
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Catechetlca =NTF. 15
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illeßen, jetrich, Emanzipation UnNGd Religibn‚ emente einer Theorie und Praxis
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